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.jge Tagesereignisse zum Sammeln.

q„,e französischen und englischen Angriffe
li Mnme werden blutig abgewiesen. Ebenso
ÖeL?bun alle Anstürme der Franzosen. - An-

'ä Ü aeqfn die Stellungen Hindenburgs und
von Bagern werden zurückgeschlagen. —

' ^ Linschgen erringt südwestlich Luck einige
Österreicher weisen heftige Angriffe westlich

•S * 8u « ac« ab. Ebenso scheitern starke An-
gMnowilschi- - Italienische Angriffe wurden

£>er böfe Geist.
, Augenblick, da sich in Dentschland em

zur Sickerung eines ehrenvollen FriedensSchutz zur .valiicher Seite zum hundert.
^müffen" wir von englischer Seite zum hundert,aaen lasten, daß der Kr,eg fottdauern

^ putsche Regierung die — Weltherrschaft
«Bearünbung,9 &te nichts als lächerlich,ge>

IwS müßte wenn sie nicht dazu bestimm! wäre,
tliaien Blutstrom zu verlängern , der Europa

wie stets, so geht es auch hier : dre unermud-
Mw  derselben Behauptung, sie mag noch so
nund mit den klar vor aller Augen regenden Tatt
sa sehr im Widerspruch stehen, bringt schließlich

und ruhige Geister in Verwirrung . Wir haben
aBeispiele in Hülle und Fülle erlebt und manch.
"Niger Trauer im Herzen den Träger ernes
berühmten Namens in das Lager unserer Femde
chen. Unsere Sache ist deswegen nicht schlechter

vewiß Nickt; aber wir sehen daraus , oaß
ben KmÄ mit Worten nickt vorzeitig aufgeben
kr muß ebenso bis zum siegreichen Ende durch-
edenw-e der Kampf mit Feuer und Schwert
eFeldgrauen an allen Fronten letzt wieder nnt
sie» zu bestehen haben. „ ^ ^
«er ist es ein hochgeborener Lord, der vor einem
nerikünischen Pubiiknm seine Meinung über den
»iss oes deutschen Volkes zum besten gegeben
n allein gelte die Feindschaft des auserwahtten
,as bekanntlich von der Vorsehung schon von der
nq der Erde an zur Weltherrschaft und Welt-
«g bestimmt morden ist. «Wir hassen nickt das
Wl " erklärte Lord Bryce  semen gläubigen
i wir wünschen nicht' Deutschland zu oermctrten
ssen nationale Einheit zu zerstören oder ihm

Schaden zuzusügen. Was wir wünschen,
äsen Geist zu beschwören und Mißtrauen zur
je zu ichaffen, die nicht allein Europa , sondern
»er, Amerika eingeschlossen, bedroht. Nicht
damit, unter anderen Nationen eine große
sein, will die deutsche Regierung die Welt de-
Der einzige Ausweg, in der Welt L-icherheit

,. ist, Deutschlands Niederlage zu erzwingen und
as Vertrauen zur Militärkaste und dem Militär,
vernichten, die dem deutschen Volk ungeheure

sgebürdet haben, indem sie -8 hintereinander m
!ge stürzten. England griff nicht tn
'eg ein. um etwas für sich zu gewinnen. Es
ur für sich und seine überseeischen Besitzungen
zu schaffen, Belgien und Frankreich zu befreien,
ladenersatz sichern und solche Verhältnisse im
schaffen, die es Deutschlands Verbündeten, der
Möglich machen, jemals wieder an christlichen
i Massakers zu begehen, und die verhindern,
ürkei öfter zum Vasall oder Werkzeug Deutsch»

muß zu Ehren von Lord Bryce annehnien, daß
glaubt was er sagt. Wie soll dann aber eine
mng zwischen den führenden Geistern beider
möglich sein, wenn selbst ein so hervorragender
i !o gänzlich unfähig zeigt, deutsches Wesen und
?uch nur von ferne zu begreifen? Mißtrauen
üärkaste, zum Militärsystem in Deutschland?
r einmal — vielleicht. Wenn aber eine  Er-
vtsache feststeht in diesem Kriege, so ist es die,

■ vielgeschmähter Militarismus jetzt von
" Bewunderung des ganzen Volkes getragen
R allein verdanken wir , das sieht und suhlt
jedes Kind in Deutschland, unsere Rettung

ungeheuerlichste Übermacht, die sich jemals gegen
des und friedenliebendes Land erhoben hat, er
leniem alle Schichten des Bürgertunis durchdrin-
Wußtjein der Pflichterfüllung bürgt uns für den
«usgang dieser schweren Prüfung , in die wir
sigcusreicher Kulturarbeit heraus gestürzt worden
Freiheit und den Frieden, von denen Lord Bruce
^ mr uns keinen Reiz ; sie wären Güter von
S *, — wir aber wollen die eigenen Herren

bleiben, ob es nun den Briten gefallt
-. Man sieht ja, der Lord will es nicht dulden,

und die Türkei sich zu einem Bündnis

«uiainmemaineven; oas ronme ver englischen Orientpolttik
unbequem werden, also muß es — im Namen der (englischen)
Freiheit — verhindert werden. Was würde man m
London wohl dazu sagen, wenn wir uns einmal
deisallen ließen, den Herren Grey und Genossen ihre
Bündnispolitik oorschreiben zu wollen? Aber . der dose
Geist" muß unter allen Umständen auf der Gegenseite ge-
funden und vernichtet werden. Nun . wir werden ihn uns
nicht zerstören lassen, denn er ist der Geist des Wider¬
standes und der Stärke , der Geist der Unabhängigkeit und
der Laterlandsliebe . und ob Lord Bryce uns nun haßt
oder nicht, wir stehen und fallen mit dem, was er gänzlich
oerstäildnislos unsere Militärkaste nennt, was aber m
Wirklichkeit nichts anderes ist. als unser wehrhaftes
Bürgertuni in Stadt und Land.

Der . Deutsche Nationalausschuß" hat den Wunsch.
Träger der inneren Einigkeit im käinpfenden Deutschland
zu werden, und hat alle Vorbereitungen getroffen, um m
Bälde mit größeren Veraiistaltuugen vor die Öffentlichkeit
zu treten. Dabei wird er sich natürlich auch über das
Endziel des Weltkanipfes nnt aller jetzt schon möglichen
Deutlichkeit aussprechen müssen. Vielleicht, daß die,e
Tätigkeit auch nach außen hin Aufklärung schafft. Bis da¬
hin aber haben auch wir einen bösen Geist zum Feinde: den
Geist der Verleumdung oder zum mindesten des Unver-
ftäudnisses gegenüber allem, was nicht britisch vt. . «5bu
muffen wir vernichten, wenn wir unsere Zukunft rtcneni
Worten. Und dieses Ziel werden wir nur erreichen, wenn
wir in Wiiid und Wetter des Weltkrieges, ausharren b>S
zur äußersten Kraftanspam' img. deren wir überhaupt fähig
sind. Der Höhepunkt des weltgeschichtlichen Rmgens »t
gekomlnen. Nun gilt es zu zeigen, daß mir unubci-
wiudlich  sind. __ _

politifcbe Rundfcbau.
Deutliches Reich.

+ Das Kriegsernährungsamt hat Nachrichten über den
Stand der Ernte aus den verschiedenen Landesteilen ein-
gezogen. Die Nachrichten lauten weit überwiegend sehr
günstig . Die im allgemeinen der Entwicklung der Feld¬
früchte vorteilhafte Witterung hat die Nachteile, die au~>
der Bestellung der Felder mit unzureichendem Gespann
und Düngemitteln hervorgehen, fast überall wett gemacht.

Die Heu- und Klee-Ernte hat in den meisten Bezirken
reiche Erträge gegeben; sie ist zwar durch Regengüsse aus¬
gehalten, eine erhebliche Schädigung der Beschaffenheit ist
aber dadurch, von einzelnen, kleineren Bezirken abgesehen,
nicht eingetreten. Mit dem Schnitt der Wintergerste nt
schon begonnen und der Roggen kommt in wärmeren Be¬
zirken zur Reise. Macht das Erntewetter keinen Strich durch
die Rechnung, so kömien wir mit Sicherheit auf eme reichliche
Mittelernte , jedenfalls auf eine solche rechnen, die an Rauy-
futter, Brotgetreide und Futtergetreide erheblich über me
vorjährige Mißernte hinausgeht . Sind erst die nachstei
Wochen, wo die alten Vorräte naturgemäß immer mehr
zur Neige gehen, überwunden,, so kann nach Ansicht des
Kriegsernährungsamtes auf eine erhebliche Besserung
der gesamten Versorgung  gerechnet wettien. am
schwächsten wird auch im neuen Ernteiahr noch me Ber
sorgung mit Fleisch und Fett blAben. Es sind aber alle
Vorkehrungen getroffen, um durch gleichmäßige Ber .-illmg
des Vorhandenen auch hierin die Verbraucher regelmäßige
und glatter versorgen zu können. Eine Herabsetzung der
Preise für Lebensmittel ist daneben selbstverständlich er¬
wünscht und muß, wo es angeht, berbelgesuhrt werden.
Da es vor allem auf eine möglichste Ausdehnung der Er
zeugung ankommt, muß in der Preispolitik Vorsicht und
insbesondere Stetigkeit walten ; unbedachte Preisermäßi¬
gungen, denen nachher notgedrungen wieder eme Preis¬
erhöhung folgt, müssen unbedingt vermieden werden.

+ Zum Schutze der Interessen des Einfuhrhandels
bat sich in Berlin eine umfangreiche Organisation gebildet,
die zugleich dem Handel und der Industrie dienen will.
Neben vielen Berliner Firmen haben auswärtige Fabrtt-
nnternehmen und Händler in großer Zahl dem Vorstände
den Wunsch um Aufnahme m den^ Verband ausge¬
sprochen. Nack eingehender Prüfung der Sachlage hat
der Vorstand sich der Einsicht nicht verschließen können,
daß der Einfuhrhandel in den meisten Städten Deutsch¬
lands allzusehr zersplittert ist, um ihn m örtlich ab¬
geschlossenen Verbänden erfolgreich zusammenzufassen. Er
hat sich deshalb entschieden, grundsätzlich alle geeigneten
deutschen Firmen aufzunebmen außer solchen, die m den
Hansastädten ihren Sitz haben , da m Hamburg und
Bremen bereits Verbände ähnlicher Art ^ gegründet
suld mit denen der Berliner Verband tu freundschaftlicher
Fühlung steht. Eine Vertreirmg des ganzen deutschen
Einsuhrhandcls ist damit in den genannten Verbanden
organisiert. Dem deutschen Einfuhrhandel wird somit die
aussichtsreiche Möglichkeit geboten, auf dem Wege der
Selbsthilfe für seine Interessen zu sorgen.Schweiz.

X Die Verhandlungen mit Deutschland bleiben im
Fluß . Der „Neuen Zürcher Zeitung " teilt ihr Pariser
Vertreter die Erklärung einer wohlunterrichteten Persön¬
lichkeit mit. daß es stck für den Vieroerband m Sacken
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8. Jahrg.

^chioeiz-Deutschland vor allem um die Frage des Prinzips
handele, wobei die politische Seite die okononnsche uber¬
wiege. Der Fall der Schweiz sei wiederholt un Zu¬
sammenhang mit anderen neutralen , den Zentralmachten
benachbarten Ländern erörtert worden, namentlich bei
Rumänien und Schweden. Eine Ausnahme zugunsten der
Schweiz, als eines befreundeten Nachbarlandes Frank¬
reichs. hätte aber einen unangenehmen Präzedenzfall für
die Durchführung der Blockadepolitik geschaffen.

Hhmriha.
X Die Wahl Wilsons wird in den Vereinigten Staaten

heftig umkämpft. Der ehemalige Präsident Roosevelt hat
sich energisch gegen ihn erklärt. In einer Rede führte er
aus die Deutsch-Amerikaner hätten Hughes unterstützt, um
ihn,' Roosevelt. zu Fall zu bringen. Aber im allgemeinen
ist gegen die Deutsch-Amerikaner nichts zu sagen. Nie
und nimmer hat es in unserem ganzen Lande bestere
Bürger gegeben, als die große Masse von Männern und
Frauen deutscher Geburt oder Herkunft, welche ganz in
unserer gememfünien amerikanifchen 9!akivnnlikäk unrer»
getaucht sind oder noch untertauchen. Kein guter Ameri¬
kaner. welches auch seine Herkunft oder Konfession sei kann
etwas anderes für diese gewerbsmäßigen Deuftch-Amerl-
kaner empfinden, welche ihren amerlkamfchenPrasldenten
mm Zwecke des Sieges des Deutschen Kaisers auszuwahlen
suchen, als Verachtung und Abscheu. Hughes Charakter
und die ganze Art seines Benehmens m öffentlichen An¬
gelegenheiten rechtfettigen die sichere Überzeugung, :daß
jene Leute, die ihn ihrer eigenen Interessen wegen unter¬
stützt haben. in keiner Form oder Art seine öffentlichen
Handlungen vor oder nach der Wahl beeinflussen werden;
dafür bürgt sein ganzes öffentliches Leben.

Alien.
X Das russisch-japanische Abkommen, das jetzt nach

längeren Verhandlungen unterzeichnet worden ist, richtet
sti.ie Spitze offenbar gegen England. Die Mongolei wird
zur russischen Eiiiflußsphäre gerechnet, während Japan m
Südchina freie Hand erhält. Das Abkommen setzt ferner
ausdtticklich fest, daß Japan gewiss« Zukunstsansprüche auf
Hongkong habe. Zum Glück wird hervorgehoben, daß das
neue Bündnis keinerlei Einfluß auf den gegenwärtigen
europäischen Konflikt besitze. Dagegen stellt es eme ge¬
wisse russische Vorbereitung auf Friedensschluß als R:m-
grotflärkung gegen England dar.
Bub  Xn - und Busland.

Berlin, 9. Juli. Der Leibarzt des Kaisers, Generalarzt
Dr . von Jlberg , ist einem Herzleiden, das er sich im Felde zuge¬
zogen hat , erlegen. .

Bonn, 9. Juli. Prinz Adolf zu Schaumburg-Lippe, der vor
einiger Zeit an Lungenentzündung erkrankt war ist heute nacht
aestorben. Der Verstorbene hat ein Alter von 57 Jahren erreicht.
Cr war mit einer Schwester des deutschen Kaisers, der Prinzessin
Viktoria, vermählt.

Bern, 9. Juli. Nach deutschem Muster richtet die französische
Regierung ein Zentralernährungsamt ein.

' Bern, 9. Juli. Französische Blätter melden aus Athen den
bevorstehenden Rücktritt des Kabinetts Zaimes . Als Grund wird
die Billigung des Königs für die Reseroistenoerbande angegeben.

ftürich , 9. Juli . Aus Griechenland kommen allerhand wilde
Gerüchte. So heißt es, daß ein Attentat auf den Generalstabs,
chef seitens eines Anhängers Venizelos verjucht worden sei.
Ferner soll Venizelos den General Sarrail um bewaffnete Hilfe
aeaen seine mnerpolitischen Gegner ersucht haben. Für den Fall,
daß der bevorstehende Wahlfeldzug gegen Venizelos ausfallen
sollte, werde der Vieroerband sofort mit der Beschießung des
Piräus beginnen.

Budapest , 8. Juli . Nach einer Meldung des russophllen
Universul" stehe Rumänien vor entscheidenden Ent¬

schließungen. Nach der .Dimineata " werden demnächst
wesentliche Verschiebungen im rumänischen diplomatischen
Korps erfolgen. ,

Stockholm , 8. Juli . Goeteborgs .Handelstidmng" er.
fährt, daß die englische Regierung sich nunmehr bereit erklärt
hat die von der schwedischen Handelskommission festgesetzten
Formulare für die Einfuhr von Waren  aus England an-
zuerkennen.

Haag , 8. Juli . In den Vorstenlanden auf Java brach
n'iter den chinesischen Kulis  em ernstlicher Aufstand
aus . Zwischen dem holländischen Militär und 300 Astifstan-
dischen kam es zu einem Zusammenstoß. Die rndrsche Re.
gierung sandte Verstärkungenab.

Bern , 8 Juli . . Secolo" meldet aus Athen, aus zu¬
verlässiger Quelle vernehme man. daß die französische Regie¬
rung im Einverständnis mit den anderen Ententemächten
bei General Sarrail vorstellig  geworden sei, um den
Zwischenfall bezüglich der Verhaftung der griechischen Off¬
ziere beizulegen.

Lugano , 8. Juli . Das „Journal de Genöve' regt
unter Hinweis auf die Schlagfertigkeit des schweizerischen
Heeres einen defensiven, ökonomischenZusammensch luß  der
Schweiz mit Holland. Skandinavien. Spanien und Amerita an.

London , 8. Juli . Sir Edward Grey wird nach seiner
Ernennung zum Peer den Titel „Lord Grey  of ^ allodon
annehmen.

London . 8. Juli . Reuter meldet, daß die englische



Einfuhr im Juni 87 038 349 Pfund Sterling betrug, gegen
76 008 588 im Juni 1915. Die Ausfuhr betrug 47274563
Pfund Sterling gegen 33233568 im Juni 1915.

Petersburg , 8. Juli . Ein Teil der chinesischen Ost-
bahn ist gegen Zahlung von 14 Millionen Yen an Japan
überschrieben worden.

Washington , 8. Juli . Die Vereinigten Staaten
haben dem Vorschläge Carranzas zugestimmt, die Meinungs-
Verschiedenheitenzwischen den beiden Ländern durch uu«
mittelbare Verhandlungen zu beseitigen.

Der Krieg. /
In vergeblichen Anstürmen suchen unsere Feinde in

West und Ost die deutsche eiserne Mauer zu durchbrechen.
Auf beiden Kriegsschauplätzen türmen sich Wälle erschlagener
Feinde vor unseren unerschütterlichen Stellungen.

Der deutTcbe Generalftabobericbt.
Großes Hauptquartier, 8. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits der Somme hat der Heldenmut und die

Ausdauer unserer Truppen den Gegnern einen Tag voller
Enttäuschung bereitet. Die zahlreichen, immer wieder neu
einsetzenden Angriffe wurden blutig abgewiesen. Die Un¬
zahl der gefallenen Engländer vor dem Abschnitt Ovillers—
Contal Maison —Dozentin le Grand und der Franzosen vor
der Front Biaches—Sovecourt geben Zeugnis von der
Masse der zum Angriff eingesetzten Kräfte, sowie
von der verheerenden Wirkung unseres Artillerie -,
Maschinengewehr- und Jnfanteriefeuers . — Rechts der
Maas opfert der Feind fortgesetzt seine Leute
in starken vergeblichen Anstürmen gegen unsere Stellungen
auf der Höhe „Kalte Erde "; er hat keinen Fußbreit Boden
zu gewinnen vermocht. Mehrere 100 Gefangene fielen in
unsere Hand . Schwächere Vorstöße gegen die „Hohe
Batterie von Damloup " wurden leicht abgewiesen. — Die
Artillerie und Patrouillentätigkeit auf der übrigen Front
war teilweise rege. Der Angriff etwa einer französischen
Kompagnie im Priesterwalde scheiterte.
Östlicher Kriegsschauplatz. ,

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hinden-
burg . Bei Abwehr erneuter Angriffe südlich des Narocz-
Sees nahmen wir 2 Offiziere, 210 Mann gefangen und
schlugen an anderen Stellen schwächere Vorstöße ab.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayer «. Mit vollem Mißerfolge endeten
die seit gestern wiederholten Anstrengungen starker russischer
Kräfte gegen die Front von Zirin bis südöstlich von Goro-
dischtsche, sowie beiderseits von Darowo . Die vor unseren
Stellungen liegenden Toten zählen nach Tausenden. Außer¬
dem verlor der Gegner eine nennenswerte Zahl Gefangene.
Neue Kämpfe sind im Gange.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen. Südwest¬
lich von Luck haben wir einige Vorteile errungen.

Armee des Generals Grafen v. Bothmer . Nord¬
westlich von Buczacz sind russische Angriffsunternehmungen
erfolglos geblieben.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Artilleriekämpfe zwischen Wardar und Doiransee ohne
besondere Bedeutung.
Oberste Heeresieltung . Amtlich durch das W.T.B.

»

Großes Hauptquartier, 9. Juli.
AelNl« er Kriegsfcbanplatt.

Nördlich der Somme wurden die englisch-französischen
Angriffe fortgesetzl. Sie wurden an der Front Ovillers
—Wald von Mametz sowie beiderseits von Hardecourt
sämtlich sehr blutig abgewiesen. Gegen das Wäldchen
von Trönes stürmte der Gegner sechsmal vergeblich an,
in das Dorf Hardecourt gelang es ihm einzudringen.

ver Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

30) Nachdruck verboten.
18. Kapitel.

Erst am folgenden Morgen verließ die „Albion" den
Hasen. Trotz der frühen Stunde waren Wolfgang und Hertha
an Deck gekommen, um noch einen letzten Blick auf den Ort
zu werfen, an dem sie fürs Leben vereint worden waren.

Weiter und immer weiter entfernte sich die Küste, bis sie
nur noch wie ein schmaler Nebelstreifen am Horizonte sichtbar
war. Rings um das Schiff wogte das etwas unruhige Meer;
bei jedem stärkeren Wogenanprall lief es wie ein leises Zittern
über den schlanken Körper der Jacht.

Kapitän Crawford, der bis dahin auf der Kommando¬
brücke gestanden halte, übergab den Befehl dem ersten Steuer¬
mann und kam herunter, um das junge Paar zu begrüßen.

Die drei standen eine Weile plaudernd beisammen, als
Crawford plötzlich ausrief:

„Da fällt mir eben ein, daß ich ganz vergessen habe.
Ihnen eine bemerkenswerte Einrichtung unseres Schiffes zu
zeigen. Wir haben einen Apparat für drahtlose Telegraphie
an Bord, der uns instand setzt, in jedem Augenblick mit der
englischen Marcon Station in Poldhu Depeschen zu wechseln.
Die Einrichtung ist sehr interessant; wenn Sie sie besichtigen
wollen, werde ich mir ei« Vergnügen daraus machen, sie
Ihnen zu erklären.*

Die kleine Kabine, in der die teure« und empfindlichen
Apparate aufbewahrt wurden, lag im Hinterschiff, an dem¬
selben schmalen Gang, der auch zum Speisezimmer und zu
den Salons führte. Hertha und Wolfgang ließen sich von
dem Kapitän alles erklären und kehrten sodann auf den
Wunsch der jungen Frau tvieder auf das Deck zurück.

Die Fahrt durch den Kanal gestaltete sich fast noch
schöner, als die auf offenem Meer. Es war ein wunderbar
klarer und frischer Tag . Wolkenlos wölbte sich der Himmel
über der Wasserfläche, die auf der einen Seite von der
englischen Küste wie von einem Saum eingefaßt wurde, aus
der anderen Seite aber unbegrenzt schien. Zuweilen begegnete
man einem anderen Dampfschiff, mit dem Grüße ausgetauschtwurden.

Hertha fühlte sich vollkommen glücklich. Sie glaubte die
Amerikaner getäuscht zu haben und ihren Gatten vor den
dreien sicher. Der Gedanke, daß die Verfolger jetzt vielleicht

Südlich der Somme steigerten die Franzosen ihr Artil-
leriefener zu größter Heftigkeit, Teilvorstöße scheiterten.

Auf der übrigen Front fanden teilweise lebhafte
Feuerkämpfe , feindliche Gasunternehmungen utib Pa-
rrouillengefechte statt ; bei letzter» machten wir östlich
von ArmentiOces . im Walde van Apr ^mout und westlich
von Markiich einige Gefangene.

Leutnant Mnlzer hat bei Miraumont ein englisches
Großkampfflugzeug abgeschossen. Seine Majestät der
Kaiser hat dem verdienten Fliegeroffizier in Anerkennung
seiner Leistungen den Orden Pour le msrite verliehen.
— Ein feindliches Flugzeug wurde südöstlich von Arras
durch Abwehrfeuer heruntergeholt . Ein anderes , das nach
Luftkampf südwestlich von Arras jenseits der feindlichen
Linie abstürzte , durch Artilleriefeuer zerstört.
OefMrber RrUßsfchaaplatz.

Heeresgruppe des GellernlselümnischütktPiinz Leopold
von Bayern Mehrmals wiedecbvlten die Russen noch
gegen die gestern benannten Fronten ihre starken Angriffe,
die wieder unter größten Verlusten zusammenbrachen.
In den Kämpfen der letzten beiden Tage haben wir
hier zwei Offiziere. 631 Mann gefangengenamnien.

Bei der Hrerrsgiuppe dkS Germals v Liusingru blieben
an mehrern Stellen feindl che Vorstöße erfolglos.

Bei Mvlodeczno zum Abtransport bereitgestellte
russische Truppen wurden ausgiebig mit Bomben belegt.
Am 7. Juli wurde ein russisches Flugzeug östlich von
Borownv (am Stochod ) im Lustkampf abgeschossen.
»allran-̂ riegrlchauplatr.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W . T . B.

*

jFIctot englische sllcherfadrreugr perlen» .
WTB Berlin,  9 . Juli . (Amtlich .)

Von deutschen Seestreitkräften wurden zwischen dem
4. und 6. d. M . in der Nähe der englischen Küste die
folgenden acht englischen Fischerfahrzeuge versenkt : Queen
Bee, Anil Anderson , Pepoday , Waichful , Nancy Human,
Petuna , Circel Bessy und Newark Castle . Von diesen
mußten Queen Bee, Watchful und Petuna mit Artillerie
beschossen werden , weil sie trotz Warnungsschuß zu ent¬
kommen suchten.

€iti englischer Dampfer aufgebracht.
WPB Berlin,  8 . Juli . (Amtlich .)

Der englische Dampfer „Pendennis " aus Falmouth,
welcher mit einer Ladung Grubenholz von Gotenburg
nach Hüll unterwegs war und an der norwegischen Küste
aufgebracht wurde , hat unter deutscher Kriegsslagge auf
der Reede von Borkum geankert.

*

Ostem'elcHiscb-ungariscker Deeresbcrickt.
Amtlich wird oerlautbart : Wien . 8. Juli.

Russischer Kriegsschauplatz.
In der Bukowina haben unsere Truppen den Feind

in dem Tal der oberen Moldawa geworfen. — Am oberen
Pruth und südlich des Dnjestr war gestern die Kampf¬
tätigkeit gering. Westlich und nordwestlich von Buczacz
scheiterten mit großer Heftigkeit geführte russische Angriffe.
Südwestlich von Luck wurden die feindlichen Linien aber¬
mals zurückgedrängt. — Die aus dem Styr -Bogen nördlich
von Kolki zurückgenomnienenStreitkräfte haben die ihnen
zugewiesenen Räume erreicht. Der Gegner drängte nur an ein¬
zelnen Stellen nach. Gegen die österreichisch-ungarischen und
deutschen Truppen nordöstlich von Baranowitschi stürmte
der Feind gestern abermals unter Aufgebot großer Massen

an. Alle Angriffe zerschellten. UitTere
Regimenter kämpsten in völlig zerschösse,,.,
und schlugen die Russen niehrfach in erbitten»
zurück, tausende von toten Russen bedeckten d?
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der Jsvnzofront dehnte sich der Gesa,
auf den Görzer und Tolmeiner Brückenkopfs
den Rücken von Monfalcone setzten die
nach starkem Artilleriefeuer mehrere Angriffe
abgeschlagen wurden. — Südlich des <SuGm,3 &it
der Angriff des italienischen 20. und ' &>
unsere Front zwischen der Cima Dieci nnh ^
Zedio fort. Diese — sechs Jnfcmteriedwtr^

feindlichen#-•

1' "i 'pk!,

mehrere Alpinigruppen starken
den auch gestern allenthalben unter schwers!-̂
zurückgewiesen. — Im Ortlergebiet scheiterte -
deö Feindes gegen unsere Stellungen aus x^
Eiskoegele. 061)1
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs  des

v. Hoeser , Feldmarschalleutnairt °*

Wien.  9 . Juli . Amllich wild pn |QR_
Russischer Kriegsschauplatz. ™

In der Bukowina etkämpsten unsere Ti
voran das westpalizische Infanterieregiment q>
Breaza den Uebergang aber die Moidmvn.
von Kolonien fühlen russische Abteilungen
czyn vor . Sonst in Ostaulizien bei unverh,̂ '
keine besonderen Ereignisse . In Wolhyn,,̂ O
Stodrjchwa am Stochod wurden russische
geschlagen. Nordöstlich von Baranowitschi ^ '
der Front der verbündeten Truppen aberw.M
russische Angriffskolonnen zusammen.

Unsere Flieger warfen nordwestlich von M
eine erwiesenermaßen nur von einenr russisch^
stabe belegte Gehöftgruppe Bomben ab . Der
auf den bedrohten Häusern ungesäumt die Geichs
Italienischer Kriegsschauplatz.

Das Geschützseuer an der Jsonzofront
und Ranziano wurden in den Abendstundenk
schossen. Bei letzterem Orte wählte sich die
Artillerie das deutlich gekennzeichnete FeldsM
Hauptziel . Kleinere Angriffsunternehmungen dn
euer gegen den Görzer Brückenkopf und den R"
lich von Monfalcone mißlangen , Nachts bei
Geschwader unserer Seeflugzeuge Pieris , dann
Bestrigna und Adriawerke mit Bomben . Unsn
südlich des Suganertales stand unter starkemA
feuer. Zu Jnfunteriekümpfen kum es- gestern in
Abschnitt nicht.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

An der unteren Vojusa seit einigen Tagen
höhte Artillerietätigkeit . Stellenweise Feuer au«!
Geschütz.
Der Stellvertreter des Chefs des  General

v. Hoeser,  Feldmarschalleutnant.

Der  Fliegerangriff auf Karlsruhe.
Ein Schandmal für das französische  Heer

Wie nach amtlichen Ermittelungen fesffteht,
Franzosen absichtlich den Fronleichnamstag mit
frohen Feststimmnng und großen Menschencmsa
auf den öffentlichen Plätzen zu ihrem Lust
Karlsruhe gewählt. Sie wollten Menschen ir

aus dem Wege nach Gibraltar waren, vereitele ihr eine geivisse
Schadenfreude, die den Umständen nach wohl verzeihlich war.
Der trübe Ernst, der vor ihrer Verehelichung zu Herthas ge¬
heimem Kummer auf Wolfgang gelegen hatte, schien dem
Glücke des Honigmonds nicht stand gehalten zu haben. Das
Glück leuchtete dem jungen Gatten sörinlich aus den Augen;
und nur, wenn er sich unbeobachtet wußte, legte es sich zu¬
weilen wie ein Ausdruck banger Sorge auf seine Züge. Dock
diese Anwandlungen gingen stets sehr schnell vorüber, unt
Hertha hatte sich nicht über einen Mangel von Ausmerksamkev
und Zärtlichkeit von feiner Seite zu beklagen.

Sie wäre wohl weniger ruhig gewesen, hätte Wolters
ihr von seiner Begegnung mit dem Manne erzählt, den er
für Burkhardt gehallen batte. Aber der junge Mann hatte
es ihr verschwiegen und ihr nur von seiner Verfolgung durch
den Amerikaner berichtet. Hertha hatte dem keine große Be¬
deutung beigemessen; sie wußte natürlich nicht, welchen Ziveck
der Amerikaner hatte, als er Wolters nachging, aber sie
zerbrach sich nicht lange den Kops darüber. Jedenfalls hatte
er nichts erreicht und nicht erfahren, wohin die Jacht in
Wahrheit fuhr.

Tante Anna war inzwischen ebenfalls aufgestanden, und
man nahm gemeinsam das erste Frühstück ein. Als der aus¬
wartende Steivard einen Augenblick den Raum verlassen hatte,
wandte sich die Matrone an Hertha:

„Ist Dir das Benehmen dieses jungen Menschen nicht
schon ausgefallen. Liebste? — Ich meine den Steward —
Walters oder Wolters heißt er, glaube ich. Es ivar mir
schon, als die Nonne hier auf dem Schiffe war, als ob er
überall hernmschnüffelte. Jetzt treffe ich ihn schon zu wicder-
holten Malen in Selbstgesprächen, und außerdem betrachtet
er Wolfgang mit sonderbaren Blicken."

Hertha errötete ein wenig und vermied es, ihren Gatten
anzusehen.

„Du täuschest Dich da doch wohl, Tantchen! Der junge
Mann wurde mir warm einpsohlen und hat mir bis jetzt einen
sehr guten Eindruck gemacht. Natürlich werde ich nun ein
wenig auf ihn achten."

Tante Anna machte ein sorgenvolles Gesicht.
„Wenn er Dir empfohlen worden ist — aber ich dachte

wirklich schon, es wäre ein Abgesandter des Jrrenhausleiters,
und er hätte in Burkhardt Herrn von Randow erkannt."

Sie bereute das Wort, da sie es kaum ausgesprochen
hatte. Denn Wolters kam in diesem Augenblick mit einem
Tablett herein und hatte den ganzen Satz gehört. _

Es war geradezu augenfällig, wie es aus ihn ro
machte auch Hertha stutzen. Er war bleich gew
Gläser zitterten in seinen Händen, und er warf einen
Burkhardt, der unverhohlenes Entsetzen ausdrückte.

„Was haben Sie denn Wolters?" wandte fi
in härterem Ton an den jungen Menschen, als es
Gewohnheit war. „Sie werden alles fallen lassen/

Der Steward murmelte ein paar unverständliche
)ie wohl eine Entschuldigungansdrücken sollten, und
Geschirr nieder. Ehe er aber von neuem hinausging,
öurkhardt noch einmal wie in banger Frage ins
Draußen blieb er stehen und preßte beide Hände
Brust, wie wenn ihn da etwas schmerze. / C

„Wenn er es wäre — wenn er es wäre! — Ah, er
sich vor mir in acht nehmen. — Aber es kann ja gar

Wie in tiefe Gedanken versunken, blieb er
Weile stehen. Dann aber raffte er sich energischs'4

„Nein — es kann nicht sein, weil es nicht sem
murmelte er vor sich hin. „Ich muß mich verhört

Drinnen hatte eine etwas unbehagliche Stimm
gegriffen, und jeder war froh, als man sich von
erheben konnte. Das seltsame Gebaren des jungen
beschäftigte Herthas Gedanken aus das Lebhafteste,
keine andere Erklärung dafür, als daß sich Wo
entsetzt hatte, daß ihr Gatte von einem Jrrenh"
folgt wurde. , , .

Aber auch diese Auslegung wollte ihr nicht ms
erscheinen. So nahm sie sich denn vor. ihn zu
sie einmal allein mit ihm wäre.

Die Gelegenheit hierfür sollte sich bald finden,
ans das Deck hinaufgestiegen, um ein wenig TO
schöpfen, als sie Wolters an die Reeling geiehn̂
Sie ging aus ihn zu und redete den UebcrrMH
Kommen nicht bemerkt halte, in freundlichem

„Was halten Sie deren nur vorhin, Hermann.
Sie es mir nicht sagen?"

Aber der junge Mensch blickte verlegenM"-
nnd eine ausweichendeAntwort. Hertha
ihrer Bemühungen nichts ans ihm herausdckomoh
fühlte ein leises Mißtrauen gegen ihn. als j» r
Versuch aufgab. ;;SM

Forti'



^Sie ° Mm ^ ml̂ ober" Hök>7 während
]£«•hf auf den Festplatz mit Hagenbecks

^i !t«nöi h Verderben . Wo vorher fröhliches
Lod ^ herrschte nun Iamrner und Enlsetzen.
X  tsnt*' » _ 30  Männer . 5 Frauen und

getötet worden. 140 andere —
- ®®:ien  72 Kinder — lagen verwundet in
20 Veil der Geschosse traf auch die Wohn-

- K" ,, und Arbeiter, einige schlugen auch
nec'̂ Tcklob ein. in dem wie beim vorigen
l  beul ' ^ e Königin von Schweden zu

l ans Krankenlager gefesselt. Furcht-
. ß *? “! sich ab. als die Mütter herumirrten.
^ '^ mAten Lieblinge zu suchen. Aber auch
tt & H d' - °u! d-m HE - N ? S2

ofens 5f T?äb nicht umsonst für das Vaterland
Ja ie - ' selbst so wird auch Frankreich ihrer

schmerzlich gedenken.

i . utfchc front an der Somme.
l)>e * , sianzöstsche Offensive, die in gewaltigem
■enflll,7*In Sverriegel zwischen Ancre und Somme
m  deuuwe bgr  deutschen Front nur eine kleine

solltêv können. Ein Blick auf die Karte
.(jjiutg8eü__ .
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ä der mit ungeheurem Aufwand von Munition
Maren Menschenverlusten errungene Gelande-
Mserrr Feinde in keinem Verhältnis zu denauher-

m Anstrengungen steht, für die man Mouche
sie. Besonders am englischen Flügel ist das

Resultat ganz unbedeutend, und auch die Franzosen
: Erfolge von rein örtlicher Bedeutung nicht hm-

en.

fische Offensive rum Steden gekommen.
Hagener Blätter berichten in Pariser und Lon-
elegrammen über die Kämpfe an der Westfront,
Deutschen in den letzten Tagen bedeutende Ver-

vorschieben konnten, so daß namentlich im eng-
stontabschmtt die Offensive fast zum Stehen ge-
ist. Die Deutschen richteten gegen bie englischen
ru eine Arizahl heftiger Gegenangriffe,
englischen Bestrebungen sind jetzt besonders gegen

end zwischen dem Ancrebecken und dem Weg nach
gerichtet. Die Engländer wollen nun versuchen,

"-cn von den Höhen zu verdrängen . Das Wetter,
unbeständig ist, hindert oft die Operationen

dazu bei. daß die Deutschen festen Boden ge-
mrä Verstärkungen in ihre Stellung bringen. Wie
'“er erfährt, haben die Engländer vergeblich ver-
ber Gegend von Pozieres , bis an den. Westrand
sie» heranzukommen. Französische Angriffe bei
'«um, die siebenmal wiederholt wurden, scheiterten

lasten Verlusten, ebenso mit großem Munitions-
d und unter Anwendung giftiger Gase in der
von Belloye unternommene starke Vorstöße. Der

«ang keinerlei Vorteil, der Erfolg des Tages blieb
Aschen.

Die Kämpfe vor Verdun.
- Wlchnitte des Verduner Jnnenforts sind an-

hestigstem deutschen Schwergeschützfeuer ausgesetzt,
die Bekanntgabe, daß auch im Laufe der Nacht
Wwne bombardiert wird , gesteht die Joffrenote
^onichen Verzicht auf die Rückeroberung der fest

Besitz gebliebenen Damloupbatterien.

Bruffilowö ßlutopfer.
der russischen Front herrscht, so wird au§

berichtet, Elend und Entsetzen. Die strecken der
~ von der Front nach Kischinew sind mit Ver-

-gen wie besät, die qualvoll langsam fahren
'd die kaum mehr als 50 Kilometer am Tage

'"ea können, da einer dicht hinter dem
Iahst Lazarettzüge sind nur wenige vor-
und so sind die Verwundetenzüge meist werter
als leere schmutzige Güterwagen , teilweise offen

^ lehr notdürftigem Leinenverdeck, in die man
Mernden Verwundeten, ganz ffüchtig verbunden,
-mosten hat. Nicht eirrmal Stroh hat man für ste
7 ,. ID fehlen Verbandzeug und Medikamente,
M,Megerpersonal . Die Verwundeten wmseln,

aui einer Station halten müssen, jammer-
i aber nur die wenigsten von ihnen können

«erden, derm es sind keine Leute vorbanden, dre

den Verschmachtendendas Wasser dringen können. Der
Prozentsatz der Verwundeten, die

an Wundstarrkrampf zu Grunde gehe»,
ist unverhältnismäßig hoch. In einer einzigen Schule in
Kischinew liegen fast 1000 Mann , die alle dicht vede>>em-
ander auf der Erde, nur auf einer dünnen Schutte Stroh
gebettet sind. Um Raum für neu eintreffende Verwundete
zu bekommen, mußte man um jeden Preis versuchen, Platz
zu gewinnen. Halbgeheilte wurden entlassen, Schwerkranke
zu ihrem Truppenteil zurückgeschickt. Leute, denen der Tod
aus den Augen sah, hat man gesund geschrieben. D .ese
Art und Weise mit dem Blute des Volkes umzugehen hat
bei den ohnehin recht knegsmuden Russen starte Err .gnuü
gegen Brussilow hervorgerusetl.

Ein ständiger Kriegsrat des Vierverbandes.
Der Korrespondent des Wiener „Fremdenblattes " er¬

fährt . daß gegenwärtig ein ständiger Kriegsrat des Vier-
verbandes tagt , dessen Vorhandensein sogar vor den Vier-
verbandsvölkern selbst streng geheim gehalten wird . Den
Vorsitz führt der Vertreter Rußlands . Großfürst Nikolai
Nikolajewitsch. Dem Beirat gehören an : für England
French, für Frankreich Pau , für Italien Porro , für Ser¬
bien und Montenegro Kronprinz Alexander. Die letzten
Beschlüsse gingen dahin, gemeinsam die Angriffe längstens
am 4. Juli zu beginnen, um die Mittelmächte abzuhalten,
ihren Armeen größere Beurlaubungen zu Erntezwecken zu
erteilen. Der Sitz des Kriegsrats ist abwechselnd. Gegen¬
wärtig tagt er in einer kleinen Stadt Südrußlands.
Kleine Krlegspclt.

Berlin , 8. Juli . Gegenüber weit übertriebenen Angaben
der englischen Admiralität wird amtlich nochmals festgestellt,
daß die deutschen Verluste in der Seeschlacht am Skager¬
rak berrugen: 1 Schlachtkreuzer. 1 älteres Linienschiff, 4 kleine
Kreuzer und 5 Torpedoboote.

Kopenhagen , 8. Juli . Der von deutscher Seite auf¬
gebrachte dänische Exportdampfer „Flora " , der nah er-
folgtet Untersuchung in Swinemünde freigegeben wurde, wird
nach Vervollständigung seines Kohlenvorrats in Kopenhagen
seine unterbrochene Reise nach Hüll fortsetzen.

Amsterdam , 8. Juli . Da eine Flagge und Teile der
drahtlosen Telegrapheneinrichtung des englischen Kreuzers
„Carysfort " aufgefischt wurden, glaubt man. daß auch er
ein Opfer der Seeschlacht am Skagerrak geworden ist. Er
war ganz neu. hatte 3800 Tonnen und 400 Mann Be¬
satzung,

Stockholm, 8. Juli . Der Dampfer „Stockholm"
mit Kriegsmaterial für die schivedische Regierung an Bord,
wurde in Liverpool festgehalten.^ Die 800 Passagiere müssen
Schweden auf anderem Wege zu erreichen suchen.

Stavanger , 8. Juli . Der norwegische Dampfer „Pru-
nelle" wurde von einem englischen O-Boot in norwegischen
Hoheitsgewässern verfolgt. Das V-Boot wurde durch nor¬
wegische Torpedojäger vertrieben.

London , 8. Juli . Das britische Schiff „Heran" und
der britische Dampfer „Gannek" sind  versenkt worden.

Von freund und  feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - MeldunaenA

~c Die „febwarze Lifte« Englands.
Berlin , 8. Juli.

Die deutsche Regierung hat in einer Denkschrift an
die Neutralen die völkerrechtswidrigen Maßnahmen Eng¬
lands gegen neutrale Firmen , dre Handelsbeziehung S

£ Deutschland unterhalten , an den Pranger geiiellt. Durch
i ein Gesetz vom 23. Dezember 1915 ist dre großbrrtanmsche

Regierung ermächtigt worden, Firmen r̂m neutralen < *-
land wegen ihrer feindlichen Stamvangehorigkett oder
wegen ihrer Beziehungen zu Fernden den feindlichen-.tu*
ländern im Sinne der Vorschriften über daS Hand-lsoer
bot gleichzustellen. Diese Gleichstellung bedeutet, rme durch
eine Aussührungsverordnmig vom W. Februar nw -r
festgestellt wurde , nicht nur em Verbot des elb.ch.usll-
neuer Handelsgeschäfte mit ^britischen Fäulen . sonaerw
auch einen weitgehenden Eingriff rn dre wot^er
denen Privatrechte der betroffenen Unterrrchnnng, .
Schon jetzt hat die Liste der von rhr ^ rfemlerwFirmen
mit ausschließlicher oder ill̂ wregender BeterllMNĝ neu

rohung

garische Bevölkerurrg dasl vorherrschendeststens
Gebieten, den Gegerrstand grausamer Vedolg . grmen
der Engländer und Franzosen, dre dre Felde . nagc
Dorfbewohner unter der Anschuldigung, jwfeb
treiben, verwüsten, » r Meh töten, dre Ergentrnn r ' ewu
in Samniellager überführen, wo ste der großten H
der derrtbar schlechtesten Behandlung ausgesetzt srlrd. kern^
ärztlichen Beistand finden, ia selbst nicht emmm g
Nahrung erhalten. Dieses Vorgehen besten Grausamt
zuweilen die Schrecken der Serbenherrscha t nberrrm,
macht hier einen seltsamen Eindruck, der nnt den
gesetzt wiederholten Versicherungen der Ententemächte d>8
sie für die Freiheit und das Wohl der klemen Volker
kämpfen, in traurigem Gegensatz steht.

Der ruffifebe Köder für die polen.
Petersburg , 8. Juli.

In der allernächsten Zeit ist die Veröffentlichung eines
Regierungsaktes zu erwarten der dre angekundrgte Auto¬
nomie Polens neuerdrngs bekräftigen soll -Durch  dre en
Akt lall dokumentiert werden, dah die Polentrage eme
^kraae der inneren Politik Rußlands sei und allein von
^ werden könne Als eine Abordnung der
Poken v°? krwz?m bei Sstirmer wegen Wiederaufnahme
der Arbeiten der russisch-polnischen Kommrsstm vorsprach,
antwortete Stürmer : Die Kommrs wn ist ubrrslussiĝ ^
worden. Die Regierung ist fes.entschloss , ^ o .
nomie auf breiter Grundlage zu verleihen. Rußland
SSt ä Swt d-n »on m
alles Mögliche zu versprechen, seitdem sie eurer z. um
durch die deutschen Siege entrückt find. Glauben scyeuren
dürsten sie ihm sicherlich nichts_

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 11 . Juli.

Sonnenaufgang 4-- I! Mondaufgang &'
SoüÜEntergang 9- || Monduntergang

Vom Weltkrieg 1818.
11 7. Gescheiterter englischer Vorstoß bei Bvern . —

sterstörrmg des deutschen Kreuzers „Komgsderg durch
zwei englische Monllore in der Rufidjimundm .g (Deutsch-
Ostafrika)

Ulli UUSlUJUCtjllUjCi-
traten Kapitals einen erheblichen Umfang aut,enommen
und umfaßt zahlreiche neutrale Länder. Durch vre ^ oh g
der Aufnahme in die Liste üben Grotzbritanmens ^ eru
in vielen neutralen Ländern einen Druck ohnegleichen am
einen groben Teil der dortigeri HandAswelt aus.
diesen Vertretern nicht Bücher und Ge,chastsgehelmnme
preisgibt , wer sich weigert, auf ihr Verlangen desttsche An
gestellte zu entlassen, oder wer sK nicht m, allen StMA-
heiten ihren Weisungen über dre ffuhrung seiner Gesch s
fügt, wird mit der Aufnahme m die schwarzeLütebedrohsi
Die deutsche Regierung muß es den Eelnen ueukMen
Regierungen überlassen, wie wert ste sich den britischen
Übergriffen aus tatsächlichen Gründen fugen wollen ob¬
wohl eine solche Nachgiebigkeit Mit dem Geiste wahrer
Neutralität unvereinbar ist.

Deraus aus der Klemme!
Amsterdam , 8. oUli.

Ni-uws van den Dag " beschäftigt sich heute in eniem
Leitartikel mit der Überschrift „In der Klemme" u. a Mit
der Stichtigkeitserklärungder Londoner Seerechtsdeklaration.
Das Blatt sagt, daß der Zeitpunkt angebrochen ist, wo
man einen starken Druck, sowohl politisch als auch m
ökonomischer Beziehung auf die an Deutschland grenzenden
Lände? ausüben will. Das Blatt richtet an die Neutralen
die Mahnung , vorläufig noch abzuwarten , lugt aber hinzu,
daß die Behandlung, welche Griechenland sich von den
Ententemächten gefallen lasten müsse, zeige, daß man nicht
allzuviel Optimismus zeigen dürfe. mAt

Mit bloßen Worten wird die englische Klemme nicht
aelockert werden. Da helfen nur Taten . Die holländische
Amerikalinie hat das auch eingesehen und, weil ietzt >edes
neutrale Schiff der Willkür des Londoner Prise^ erlchts
preisgegeben ist, kurzerhand den Verkehr nach Amertta
vorläufig eingestellt.

Sie banfen schlimmer als die Serben.o. lOulu

Nach von zuständiger Seite eingetroffenen Berichten
über die Lage in Grieckikck-Maceüomen bildet die buk

fÄrÄnS Engländer über die

iÄÄ ST .WSÄTSÄ.
Rodenberg gest. __— -

n Slbont die Kelder und die Wiesen ! Die Bevöl¬
kerung muß immer ^wieder darauf Hingeiviesen werden, au
Ausflügen die Felder und Wiesen nicht zu betreten. Selbst
nriinafüciiqe Schädigungen bedeuten im ganzen eme wesent-
lidie Beeiüträchtigung der Getreide- und Raubfutterernte und
der Läge an andren Früchten, Die aufwachsende Jugend
muß fick bewußt sein, daß es für ste eine ernste,P,uch
ist k Saatfeld und Wiesen zu schien und dasur̂ zu
sorgen daß auch andere keine Schaden anrrchten. Daß
solche' Mahnung immer wieder ergehen muß . bewefft
b/r Erlaß einer Festungskommandantur, der auf unberech¬
tigtes Betreten von Wiesen und bestellten̂ Feldern vor
beendeter Ernte eine Gefängnisstrafe bis zu einem  2 " ^ , bei
Boriiegen mildernder Uinstünde geringere Haft - oder Geid-
Laf . m  zu 1500 Mark ackgesetzt hat Das deutsche Volk
und die deutsche Jugend wird genügend Selbstzucht und hin¬
reichendes Verständnis für die Bedeutung einer guten Ernre
und der Einbringung auch der letzten Feldfrmhte haben,
bönot dock unser aller eigenstes Jntereffe wesentlich mit der
möglichst schonsamen Behandlung unseres Erntesegens zu-Mternbaus und Schule sollten hier ein aufmerk¬
sames Äuge und ein deutliches mahnendes Wort sprechen:
vüdagogisch wäre es vielleicht klug, für d,e Jugend den
Schutz der Saaten zur Ehrenpflicht zu machen, uroem man
sie damit betraut. __ —

Hachmbma. 10, Juli . Nach einer Bekanntmachung
des Regierungspräsidenten dürfen in denjenigen Ge¬
meinden. in denen der Absatz von Fleisch nnd Fleisch-
waren durch Fleischkarten geregelt ist, auch Dienstags
und Freitaas Fleisch, Fleischwaren und Speisen, die
ganz oder teilweise aus Fleisch bestehen, in Läden und
öffentlichen Verkaufsständen verabfolgt werden. Für
Gastwirtschaften. Schank- und Spelsewirtschaften sowie
für Vereins- und Erfrischungsraume bleibt es bei dem

Juli . Ein Verein für Kleintierzucht
hat sich hier unter dem Vorsitz des Herrn Pfarrer St il
uebildet. Zur letzten Versammlung war auch Mvertr.
Landrat v. Neuhaus . Attenkirchen erschienen Winter-
schuldirektor Fisch, Wissen und Apotheker Schutz von

¥f '‘# tt * « r I 8 tt9 3 « B- Ssr dm Kt ° >s « - nlitchmjinb „UN,„ihr aud, Höchstpml- (ut ffialbbctten s-stü-I-tzt
worden. Danach dürfen fordern : der Sammler von dem
Verbraucher 25 Pfg . für das Pfund , der Samm er von
dem Händler 25 Pfg . für das Pfund , der Händler von
dem Verbraucher 33 Pfg . für das Psnnd bei Abnahme
von 10 Pfund , über 10 Pfund 31 Pfg.

Limburg. 8. Juli . Der gestrige Sammeltag für die
deutschen Kriegs- und Zivilgefangenen erbrachte etwa
5000 M. Die Ergebnisse der Sammlung m den Land¬
orten des Kreises' sind darin nicht enthalten. - Rege
Nachfrage herrscht hier nach Fischereifchernen, um m der
Lahn fischen zu könnem_

]Nfab und fern.
O Das Ergebnis der Kartoffel -Revision . Das Kriegs-

ernäkrimgsaint hatte bekanntlich wahrend der letzlen
m Taae in mehreren preußischen Provinzen und Ni einigen

fintt örtlicke Revisionen vornehmen laisen. Je em Oknzie
Md L b°d.» L d i

ermittelt , was davon noch abzuliefern war . Eme vo^iätzlick rechtswidrige Zuruckhaltung dar üw
niraeuds ergeben.  Die Ablieferungen waren nach den
bisherigen gesetzlicken Bestimmungen ordnungsmäßig er-



folgt und die Verfrachtung der durch die vorerwähnten
neuen Bestinimungen für die Ablieferung nun freige»
wordenen Btengen war überall den Vorschriften ent¬
sprechend begonnen worden. Die Kommissionen konnten
nur hier auf die Beschleunigung der 'Restlieferungen hin»
wirken. Das K. E. A. beabsichtigt auch weiterhin in .ge¬
eigneten Fällen durch ähnliche örtliche Untersuchungendie
Durchführung der Anordnung über Ablieferung landwirt¬
schaftlicher Erzeugnisse zu überwachen.

O Die „Zivilärzte " keine Militärpersonen. Das Reichs-
Militärgerichthat vor kurzem den Grundsatz aufgestellt, daß
ein vertraglich verpflichteter Zivilarzt trotz des Rechtes zum
Traaen der Uniform nicht Militärperson ist.

o Eine ulkige Butterkarte. Das so ernste Gebiet der
Lebensmittelversorgung zeitigt mich recht spaßige Zwischen¬
falle. wie folgender Vorfall beweist. Die Stadtverwaltung
Lmden hatte genehmigt, daß die in den ländlichen Vor¬
orten wohnenden Lindener Industriearbeiter , die in ihrem
Wohnorte keine Butter erhalten können, von den Lindener
Kaufleuten Butter beziehen dürfen, wenn ihnen der
Gemeindevorsteher eine Bescheinigungausstellt. Der Vor¬
steher eines Ortes hatte einer Arbeiterin bescheinigt-
Frau S .. hierorts wohnhaft, hat kein Fett mehr. Geben
Sie ihr ihr Fett/

0 Gewitterschäden in Ostpreußen. Ein schweres, ganz
Ostpreußen heimsuchendes Gewitter richtete durch Blitzschlag
mannigfachen Brandschaden an. Zwei Menschen wurden
vom Blitz erschlagen, eine Frau gelähmt. Bei Allenstein
fiel walnußgroßer Hagel.

O Selbstmord einer Ausgewiesenen . In Berlin ver¬
übte das 53 Jahre alte Fräulein Lucie Rattwitz Selbst,
mord durch Ertränken . Die Dame war im vorigen
Spätsommer aus London, wo sie seit 20 Jahren gewohnt
hatte, ausgewiesen worden ; sie hatte damals sich mit
Veronal zu vergiften versucht, war aber in einem eng¬
lischen Krankenhaus wiederhergestellt worden. Darauf
wurde dann der Ausweisungsbefehl vollstteckt. .

O Kaninchenzucht in der Schule. Als kleines Mit¬
telchen gegen die Fleischknappheit erhalten die Liegnitzer
Volksschulen je t0 bis 20 Kaninchen, für die das Futter
von den Schulkindern zu besorgen ist. Der Überschuß aus
dem Verkauf der Tiere wird zu Weihnachtsbescherungen
für arme Kinder verwendet.

© Dänische Kriegsfürsorge . In Kopenhagen besteht
der Plan , einige große Lager für kranke Kriegsgefangene
zu errichten. Verhandlungen mit den Behörden sind ein¬
geleitet. Namentlich das Rote Kreuz läßt sich die Durch¬
führung des Planes angelegen sein. Wie die kriegführenden
Staaten sich zu dem Plan stellen, ist noch nicht bekannt-
gegeben worden.

© El « deutsches Heldendenkmal ans Gotland . Aus
dem Ostergarnsfriedhof auf Gotland wurde das Helden¬
denkmal zu Ehren der im Kampfe für das deutsche Vater¬
land gefallenen „Albatroß "-Helden enthüllt. Die schwedische
Bevölkerung nahm an der Feier regen Anteil. Zwei schwe¬
dische Regimenter hatten prachtvolle Blumengaben an dem
Denkmal der deutschen Helden niedergelegt.

Lunte Oages -Ofironik. . „ ,
Berlin , 8. Juli . Der Vorsitzende des Verbandes

deutscher Waren - und Kaufhäuser , Oskar Tietz - Berlin.
Inhaber der Firma Hermann Tietz. ist vom Reichskanzler

Diejenigen Personen , welche im Besitze eines Fahr¬
rades sind, welches nach der Bekanntmachung vom
10. Juni 1916 betr . Einschränkung des Fahrrad -Verkehrs
nicht mehr benutzt werden darf , werden hierdurch aufge¬
fordert , dieses mündlich oder schriftlich bis spätestens
Mittwoch den 12. Juli d. Js . bei mir anzumeldeu.
Nichtbefolgung dieser Aufforderung wird bestraft.

Hachenburg , den 10. 7. 1916. Der Bürgermeister.

Städtische Verkaufsstelle.
Dienstag den 11. d. Mts . von 1—3 Uhr nachmittags

Verkauf von Lebensmitteln . Es gelangen auch Eier zum
Verkauf und zwar an jede Familie bis zu sechs Stück.

Hachenburg , den 10. 7. 1916. Der Bürgermeister.

ZurVerisendung ins Feld:
Vorschriftsmäßige

Leinen -Adressen für Pakete
Feldpostschachteln in allen Größen

Feldpostkarten
öriefpapisr mit llmlcklägen in Mappen

in verschiedensten Ausführungen
sind vorrätig in der

SelcdaNZftellr dc$ „Erzäbltr vorn OPefterwahT
Hachenburg , Wilhelmstraße.

Sommerkleider-«.Blufenrtoffe
Waschanzüge und Knabenblusen

baummllene Socken und Strümpfe
empfehlen preiswert

R. Zuckmeier« Hachenburg.
Lebertran-Emulfion

Ei ^en -Tinldur
zu haben bei

Karl Dasback, Drogerie, ßacfienburg.

zum Mitglied des Beirates des KrlegSernavrungsamres
ernannt worden.

Bochum , 6. Juli . Im Hofe des Bochumer Gerichts-
gefängnisses wurden der Bergmann Burmann und die
Witwe Beckmann, beide aus Wespenfeld, die am 6. Oktober
v. I . wegen Ermordung des Ehemannes Beckmann zum
Tode und zu mehrjähriger Zuchthausstrafe verurteilt worden
waren , hingerichtet . Burmann hatte im Juni 1914 den
Ehemann Beckmann auf Anstiftung der B ., mit der er ein
Verhältnis unterhielt , auf dem Heimweg vou der Lindener
KirMs in einem Kornfeld erschlagen.

München , 9. Juli . Der Kunstmaler Ludwig Lehmann aus
Dresden und seine Ehefrau wurden zu vier bezw 3 Jahren Ge-
fangnis verurteilt, weil sie nachgemachte Bilder berühmter über
bekannter Meister unter Fälschung der Unterschrift für echt oer-

flaust haben.

Lunte Leitung . f
Das Zeitalter des Ersatzes . In der „Ltller »rrtegs-

zeilung ", dieser prächtigen, von Soldaten geleiteten, von
Soldaten gedruckten, in erster Linie für Soldaten be-
stimniten Zeitschrift, ist zu lesen: „Nicht jeder Beitrag eignet
sich für die lustige Ecke. Verschiedener ungeduldiger Ein¬
sender halber, die einen Handgranatenangriff auf den mit
Mordwerkzeugen nur mangelhaft ausgerüsteten Unterstand
der „Kriegs -Zeitung " angedroht haben, für den Fall , daß
ihre Witze nicht bald erscheinen, hat die Schriftleitung zur
Unterbringung der betreffenden kleinen Jrrtümer der leichten
Muse eine neue Abteilung eingeführt, die unter der Be¬
zeichnung „Witz-Ersatz" eröffnet wird ."

Konzentrationslager für die Apachen . Aus Paris
kommt die Nachricht, daß die Slpachen, die Verbrecherzunft
des Seine -Bavels , seit längerer Zeit mit derartiger Frech¬
heit vorgehen, daß die Leutein besonderen Konzentrations¬
lagern untergebracht werden sollen. Die geangstigten
Pariser , „unsere friedlichen Bürger ", wie sie „Temps"
nennt , standen nämlich zwischen Baum und Borke. Auf
die Dunkelheit , die seit Kriegsbeginn sich allabendlich über
Frankreichs Hauptstadt breitet, wollten sie unter keinen
Umständen verzichten, denn die Furcht vor nächtlichen
Zeppelin -Besuchen war zu groß , die Finsternis aber war
den Herren Einbrechern sehr willkommen, denn unter ihrem
schützenden Mantel stahl es sich noch einmal so gut . ittmi
soll das aber ein Ende haben. Allerdings — die Wacht-
nlunnschaften für ein Konzentrationslager der Apachen
werden besonders schweren Dienst haben.

Die Gerstenspreu wird in vielen Gegenden stets ver¬
füttert , wenn sie gut geerntet ist. Es können allerdings durch
die scharfen Grannen die empfindlichen Schleimhäute des
Schlundes , namentlich bei jüngeren Tieren , verletzt werden
und sich entzünden . Man kann diesem übelfiand Vorbeugen
nach Amtmann Bruns -Stockhausen , durch Erweichen der
Gerstenspreu . Dieses kann durch Dämpfen geschehen. Billiger
kommt man dazu , wenn man Schichten von Gerstenspreu
abwechselnd mit Schichten von geschnitzelten Rüben oder
Kartoffeln in Kästen aus Holz oder Beton packt, darüber
etwas heiße Schlempe oder heißes Waffer gießt und dir
Masse festtritt . Man läßt die Masse 24 bis 48 Stunden ir
den Kästen , wo stie sich erhitzt und gärt . Dadurch werden
die Grannen so erweicht, daß ste ihre Schärfe verlieren und
unbedenklich verfüttert werden können. Derartig zubereitetes
Futter wird von den Tieren gern genommen . Auch als
Melafieträger läßt sich Gerstenspreu gut benutzen und verlier!

Wir offerieren, zum Teil prompt und zum Teil Ende
dieses Monats lieferbar:

Kalkstickstoll
Thomasmehl, Kainit und Kalisalz.
Da nur geringe Mengen zur Verfügung stehen, dürfte

es sich empfehlen , den Herbstbedarf rechtzeitig einzudecken.

Phil. Schneider g.  m.b.ß.
ßochenburg.

Herausgeber A. Damaschke
Illustrierte Tageszeitung , seit 26 Jahren bestehend, vertritt
alle auf eine Neugestaitang deutscher Kultur hinzielenden
Reformbestrebungen (Organ des Hauptausschusses für Krieger¬
heimstätten), enthält wertvolle Leitaufsätze führender Männer
aller Parteien über Zeit- und Lebensfragen, berichtet schnell
und sachlich über alle wissenswerten Vorkommnisse und liefert
ihren Lesern außer einer täglichen Unterhaltungsbeilage noch

sechs Beiblätter:
Ratgeber für Kapitalisten , Land - und Hauswirt¬
schaft, Gesundheitswarte , Rechtswarte , Frauen¬

zeitung und Jugendwarte
Der Bezugspreis beträgt monatlich nur 90 Pfennig (Bestell¬

geld 14 Pfennig)
Probenummern kostenfrei durch den Verlag Berlin 3116,

bongen- und flfihma-beidende
überhaupt allen, welche an Husten, Verschleimung, Husten mit Aus¬
wurf , Beklemmungen, Hautausschlag und Katarrh (chronisch und akut)
leiden, empfehle den vielfach bewährten
Dellheimfchen Brust -und Blutreirriguirgs Tee
auch ist derselbe, für Keuchhusten bei Kindern angewendet, von vor¬
züglicher Wirkung. Originalpakete a Mk . 1. —. Bei 3 Paketen
hatito  durch n  Dcllbcim. Trankfurt a. m.-niederra<I.

durch die Melasse viel von ihrer Schärfe
älteren Ochsen kann man aber Gerstenspreu qua
Z ubereitung als Ersatz von Häcksel geben, wenn
dem Häcksel kleinere Mengen Gerstenspreu bei
Zusatz so lange steigert, bis der Strohs » ,.
Spreu ersetzt ist. mct|el

Die Breimessel als Viehfulter . Ne»
vielfach auf die Brennessel als aussichtsreiche
hingewiesen , doch ergibt sie auch ein sehr
des Viehfutter , das z. B . in Dänemark viel 21
Die Nessel kommt auch auf schlechten, schloß
fort und kann dort 4—5 mal gemäht und ^
werden . Sie ist eine der frühesten Fetter
wiederum die emzige, die noch grün bleibt , wem
vertrocknet oder verbrannt sind. Sie
anhaltende Hitze, besonders wenn sie ihren <5 ^ '

hrt* Dlls Bllltt gibt , llls

sehr
eingenommen hat.
gewendet , ein vortrefflich nährendes und
Futter für Rinder und Schafe . Man reicht es'
gebrüht ober trocken unter das Futter gemischt/^
'ütterien Tiere geben viel und gute Milch Ja
weiterhin sind ein gutes Beifutter für Pferde . ’
morgens und abends dem Futter beigemischt,
and haarglatt . Auch für das Federvieh ist
Was nun den Anbau dieser Futterpflanze anb
schiebt er am besten im Oktober . Der Boden n»^-
ankrautfrei sein. Der Same kommt meist im
Keife und kann von wildwachsenden Pflanzet
werden. Er muß beim Säen von Erde völli
bleiben. Zum Zwecke der Futterpflanzengewinnun»
eine starke Düngung nicht übersehen werden, sv
)er Ressel ist etwa mit dem des Klees zu oerg' *

Volha- und Kriegswtrtfcbaft,
* Verbot der Verwendung von Leinöl

stelluug von Kitt . Der Artikel' 3 der Bekanntm-'
Reichskanzlers über das Verbot der Verwendung
lichen und tierischen Fetten und Ölen zur Heft
kosmetischen Mitteln usw. vom 1. Mai 1916 (A
S . 346) sagt allgemein „Die Verwendung von
Herstellung von Kitt ist verboten ". Danach bezie
das Verbot nicht nur auf Glaserkitt , der im wes-
Schlämmkreide und Leinölfirnis besteht, sondern
anderen Olkitte, die zum Dichten und Kitten von
Metall , oder Metall mit Glas (Wasserstandsröhren)
Steinen ausgedehnte Verwendung finden. Alz '
beispielsweise angeführt Mennigkitt , aus Mennige
zum Dichten von Dampfleitungsröhren und zum
Flanschen anderer Leitungsröhren ; Graphit
Graphit , zerfallenem, gebranntem Kalk, schwefelsau
und gekochtem Leinöl (Diamantmetallkitt enthält
Bleiglätte und Schlämmkreide ) : Mastixzement
Sandstein , Beiglätte und Leinöl , der z. B. io $ te'
stampft wird.

Ö essen tlicher  W e t t erdi enst.
Voraussichtliche Witterung für Dienstag den

Wechselnd bewölkt, strichweise Gewitterre
warm.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantw
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Hohen Gewi
größte Zeitersparnis bringt der
Sturruvogelrades . Hervorm,
sanfter Lauf, wunderbare Arb

W Preis . Versenkbare- Rähmaschi
Systemen, Pneumatiks , T
alle Zubehörteile in großerA
ralog gratis . Zu erfragen lei den
Handlungen.

Deutsche Handelsgesellschaft Stur
Gebr. Grültner, Berlin -Walensee

tiicbiiger Uorarbei
für Hofarbeiten gegen hohen Lohn sofort

Kraftwerk Ulekerwald beiH
Erhaltung! Kulten!

Der 65 Jahre weltberühmte

Bonner
Kraftzucker
von I . G . Maast in Bonn
ist in besseren Kolontalwaren-
han - lttngen,durch Plakate kennt¬

lich, stets vorrätig.
Platten nebst Gebrauchsanweisn.ng

ä 15 und 30 Pfg.
Niederlagen sind:

linckenbUtg: Joh . Pet . Bohle, C.
Henney, Drogerie Carl Dasbach,
C o. Saint George, S , Rosenau,
Killt,üt : Wilh. Schmidt, ktbach
(Westerwald) : Theo Schütz, Bahn¬
hofswirtschaft, Onnau: H. Klöckner,
Iftaricnberg: Carl Winchenbach,
Langenhahnr Carl French, Klten-
kireften, Carl Winter Nachf. C.Kuß,
Mchelp , Carl Hoffmann, (Levee-
dusch: Hugo Schneider, fiamm a.
d. Sieg : E. Bauer.

Bonner Kraftzucker ist ein
von unseren Vaterlandsoerteidigern
tark begehrter Artikel und bitten
wir denselben allen Feldpostsen-
dungen beizusügen.

Ein tüchtiges

Dienstmiid
gesucht . Meldungen a>
I . Rosenau WIve.,z
Bismarck (Inh . Meiet),
ahr , Lindenstraße.

So - ged'
Lieblinge

Kaisers
das

‘A kg Dose
7*
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